
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.M 92. ! Erscheint wöchcnllich 3mnl und kostet halbjährlich !
hier (ohne Trciqerlohn ) 1 -4L 60 in dem Bezirk!

> 2 nnsterhalb des Bezirks 2 . tt. 40 ĵ . i
Sämstag den 9. Aurznlt. : Jnsertionshebühr für die Ispnllipc Zeile ans qe- ^

wohnlicher Schrift bei einmaliger Einriiekninz 9
bei mehrmaliger je 6 - l. ^

Auch für die Monate August K
September nimmt jedes Postamt und die Post¬
boten Bestellungen auf den Gesellschafter an.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 6 . Ang . Morgen früh 7 Uhr
geht ein Extrazug mit den Mitgliedern der beiden
hohen Kammern nach Neckarstcinach ab . Die neue
Badisch - Hessische Odenwaldbahn wird dabei einer
Besichtigung unterworfen.

Stuttgart,  6 . Aug . In ihrer gestrige » Sipnng be-
rieth die Kammer der Abgeordneten  über drei Gesetzen !-
würfe , betreffend die weitere Ausbildung des Tclegraphennepes,
ferner betreffend außerordentliche Bedürfnisse der Postverwal¬
tung und endlich betreffend die Ausdehnung des Eisenbahn¬
netzes und den Bau von Eisenbahnen in der Finanzperiode
I87P81 . Der elftere Entwurf (Ez'igcnz 125,000 . 4L ans den
für Ban der Eisenbahnen bewilligten Mitteln ) wurde genehmigt:
ebenso der zweite Entwurf (Exigenz 184,700 für Rcucrrich-
tung , Erweiterung oder bauliche Einrichtung von Postgcbciuden
in Heilbronn , Ebingen Tübingen , Ulm , Eßlingen ) . Beim dritten
Gesetz sprachen sich in der Generaldebatte sowohl der Bericht¬

erstatter v. Schwandner,  als Minister v . Mittnacht , Baum¬
gärtner  u . A . für den Versuch des Baues von Sekuiidär-
bahnen aus . In der Spczialdcbattc wurde Art . 1 (Bahn
.Heilbronn Eppingen und Kißlcgg — Wangen ) angenom¬
men , ebenso Art . 2 (Bahn Ludwigsburg Beihingcnf . --
6 . Aug . Heute debattirte die Kammer über die projcktirte,
von der Kommission jedoch abgelchntc Bahn Freudensradi
— Schiltach  und nahm dieselbe schließlich auf den Antrag
von Gest und Bitzcr mit großer Mehrheit an . Der Rest des
Entwurfs über die weitere Ausdehnung deS Eisenbahnnetzes
wurde rasch vollends erledigt . Hienach werden zur Deckung
des Aufwands für die Finanzperiodc 1879 (81 (ausgenommen
die aus Grnndstocksmittcln zu bestreitenden Kaufschillingc für
Bauplätze w .) , 32 Millionen Mark bestimmt , die , soweit sie
nicht ans verfügbaren Mitteln der Staatskasse bestritten wer¬
den können , unter möglichst günstigen Bedingungen als StaatS-
anlehcn auszunchmcn sind . Das Gesetz wurde darauf mit 70
gegen 8 Stimmen angenommen . Einige hieran angcknüpfte
tVünsche über künftig zu bauende Eisenbahnen werden von
Minister v . Mittnacht  zurückgcwiesen : bezüglich einer Peti¬
tion von Blaubeurcn wegen einer Verbindung der Neckarbahn
mit der Donaubahn über Münsiugen mit dem Anschluß in
Blaubcuren wurde beschlossen , dieselbe der Regierung zur Keiint-
niß zu übergeben . (N . T .)

Ulm , 6. Aug . Gestern Abend halb 10 Uhr
sprang vor dem Eisenbahntunnel der Stuttgarter Bahn
ein Soldat des Infanterieregiments „König Wilhelm"
Nr 124 in dem Augenblick, als eine Lokomotive von
Beimcrstetten znrückfuhr , ans dem Gebüsch heraus
und stürzte sich auf die Schienen , so daß er , bevor
der Führer seine Maschine zum Stehen bringen konnte,
getödtet wurde.

Im Lenninger Thal ist die Kirschenernte
Heuer so reichlich allsgefallen , daß dafür nicht weniger
als 135 000 cM erlöst wurden . Die Hauptkänfer
waren meist Schweizer Händler . Die Gemeinde Bis-
singen am Fuße der Teck erlöste 36 000 d

Zu Uehlingen im Amt Bonndorf brannten
am 2. Aug ., Abends , 5 Wohnhäuser gänzlich nieder.

Darmstadt , 5 . August . Die Ankunft der
Kaiserin von Rußland ist auf den 12 . August
festgesetzt. Als Dauer des Aufenthalts sind sechs
Wochen vorgesehen.

Breslau , 6 . Aug . Meldung der „Breslauer
Ztg . " auS Zabrze vom 5 . d. M . : In Folge ein¬
dringenden Wassers kamen auf der Ludwigsglückgrnbe
zwei Bergleute ums Leben , ein Bergmann wurde
schwer verletzt und 11 sind noch verschüttet.

Essen , 4 . Aug . Die Stadtverordneten , welche
dem Fürsten Bismarck wegen seiner WirthschaftS-
politik das Ehrenbürgerrccht ertheilt , erhielten dieser
Tage ein von Kissingen den 1. Ang . datirtes Dank¬
sageschreiben des Reichskanzlers , welches folgende
bemerkenswerthe Stelle enthält : „Die Anerkennung,
welche meine Reformbestrebungen auf wirthschastlichem

Gebiete von einer für letzteres so bedeutsamen Ge¬
meinde wie Essen erfährt , befestigt mich in der
Ueberzcugung , daß die von mir vertretene Politik der
verbündeten Regierungen in dem deutschen Bürger¬
stande auch der größeren Städte dieselbe Zustimmung,
wie bei der Mehrzahl »er Gesammtbevölkernng deS
Reichs findet . Ich hoffe zuversichtlich, daß die Ge¬
setzgebung , welche sich den Schutz deutscher Arbeit
und die Bermindcrung der direkten Stenern zur Auf¬
gabe gestellt hat , in den weiteren parlamentarischen
Kämpfen gegen die ohne Zweifel bevorstehenden
Angriffe von Seiten der Mehrheit der Volksvertre¬
tung wirksam vertheidigt werden wird ."

K ö l II, 6 . Alilp Vvrpestern wurde der Eassendi  e II e r
eines hiesigen großen Hvlzgeschüftes beauftragt , bei dem Hans
Deichinann 21000 . /L zu erbeben . Er vergaß das ilm zu
diesem Zwecke legitimirende Schriftstück . Ein Commis , welcher
dieses bemerkte , nahm dasselbe an sich, erhob den Betrag und
ist bis dahin spurlos verschwunden.

Berlitt , 4 . Ang . In Ostpreußen und Pommern
rüstet man sich bereits zum Empfange des Kaisers.
Wie wir hören , werden in Königsberg die Veran¬
staltungen zur Krönung im Jahr 1361 (seit welcher
Zeit das Königspaar dort nicht wieder anwesend war»
überbvten werden , obschvn man an der Hand der
damaligen Einrichtungen Vorgehen wird . In Stettin
bereiten die Stände dem Kaiser ein besonderes Fest,
ähnlich wie vor 10 Jahren.

Berlin , 6. Aug . Die Prov . Korreip . demen-
tirt alle in neuester Zeit von Rom auS in Wiener
und Pariser Blättern verbreiteten Nachrichten über
das Verhältnis ; zwischen der preuß . Regierung
und dem heiligen Stuhl.

Berlin , 6 . Aug . Vom katholischen Klerus
wird jetzt dem „Berl . Tagbl . " zufolge dafür agitirt,
an den neuen Cnltusminister v. Puttkamer eine
Massen - Petition wegen Abschaffung der von sei¬
nem Vorgänger Falk Angeführten Lesebücher zu rich¬
ten . Durch diese Manifestation wollen die Klerikalen
sofort den Cultusminister veranlassen , Stellung zur
gesummten Culturkampffrage zu nehmen . Auch Herr
Windthvrst verspricht sich jetzt bessere Zeiten : aus
der Coblenzer Centrnms -Versammlung am letzten
Sonntag hat er sich unter Anderem dahin geäußert,
daß sich in letzter Zeit zwar Vieles geändert hat,
aber daß dies noch lange nicht genug sei, nur durch
vollste Einigkeit werde das Centrum zum Siege ge¬
langen und den Culturkampf los werden.

Berlin , 7 . Aug . Die „Nordd . Ztg ." bespricht
in einem längeren Artikel die Antworten , welche von
einigen Blättern auf ihre Frage an die „Weg mit
BiSmarck " -Rufer , wer an des Reichskanzlers Stelle
treten solle , eingegangen sind , und bemerkt bezüglich
des Wahlkampfes : Sprechen wir unsere Ueberzcugung
aus , die Parole der nächsten Wahlen muß lauten:
Schutz der nationalen Arbeit oder Preisgebnng der¬
selben !

Berlin . Wie daS „Tagbl ." meldet , hat noch
vor einigen Tagen die deutsche Botschaft in Rom
dem früheren Erzbischof Ledochowski eine weitere
Strasvorladnng der preuß . Gerichte zustellcn lassen.

Auf Anordnung deS Reichskanzlers sind den ein¬
zelnen Regierungen der Bundesstaaten Fragebogen mit
dem Ersuchen übersandt worden , die Mißständc des
Waarenverkehrs im Hausiren oder Herumziehcn
des Näheren begründen zu wollen.

Die Parole : „Fvrt mit Bismarck " hat herzlich
wenig Anklang gefunden unter den Liberalen . Die
äußerste Linke, die Fortschrittler , einige wenige son-
stige.Heißsporne und natürlich die Sozialdemokraten nah¬
men diesen Ruf des Abg . Richter mit einem Jubel auf,
in dem sich ein wenig die Aussicht aus ein erfolgloses

I Beginnen hineinmischte. Natürlich tritt bei dieser
Gelegenheit die Frage heran , wer denn eigentlich die
Stelle des einflußreichen Staatsmannes späterhin
einnehmen solle, lieber kurz oder lang muß diese
Frage doch erledigt werden , denn bis zur körperlichen
Unsterblichkeit wird Fürst Bismarck cS gerade noch
nicht gebracht haben . Wie schwer es aber sein wird,
einen Nachfolger zu finden , der eine gleiche allumfas¬
sende Kraft und weitblickende staatsmännische Erfah¬
rung besitzt , braucht nicht erst erwähnt zu werden.

Der viel geschmähte deutsche Städtctag wird im
September wieder ein Lebenszeichen von sich geben.
Man wird über den Zeitpunkt sich verständigen , mit
welchem man an der Hand der Wirkungen der Korn-
und Viehzölle mit neuenKundgcbungen hervortreten will.

Vier stark angeheiterte junge Leute nahmen kürzlich zur
Abkühlung ein Bad in der « aale bei Merseburg . Drei der¬
selben entstiegen zu gleicher Zeit dem Wasser und bemerkten
jetzt zu ihrem Schrecken , daß der vierte , ein Tchneidergeselle,
fehlte . Sie rufen , suchen im Wasser nach , nichts zu siuden,
der Arme war zivcisellos ertrunken . Schwere » Herzens gehen
die drei nach Hanse und nehmen die Kleider des verunglückten
Kameraden mit . Mit schwerem Herzen vernahm auch der
Meister die Tranerkniide , denn er hatte den Gesellen gut leiden
mögen . Er vermvchle die ganze Nacht nicht zu schlafen . Plötz¬
lich gegen halb vier Uhr ruft Jemand von der Straße herauf
mit kläglicher Stimme , man möge ihm öffnen . Der Meister
springt von seinem Lager , denn die Stimme ist diejenige des
vermeintlich Ertrunkenen . Und siehe dieser steht unten zähne¬
klappernd ans der Straße in völlig adamitischem Kostüm . Die
Lösung des Räthsels war einfach . Es hatte ihm im Wasser
nicht bchagt und deshalb hatte er sich herausgemachl , am Ufer
auf den Sand gelegt und war dort in Folge seines Rausches
sofort eingeschlafcn . An dieser Stelle hatten ihn seine Kame¬
raden nicht gesucht . — Auch eine „ Badegcschichte " .

Der „ Hamb . Corr ." berichtet über das am 3. August
stattgehabtc Begräbnis : des Sozialdemokraten Gcib.  An dem¬
selben habe sich eine so große Menschenmenge betheiligt , daß
die Ordnung nur mit Mühe aufrecht erhalten werden konnte:
trotzdem habe keine Störung der Ruhe stattgefniiden . Jede
Korporation , berichtet das Biatt weiter , trug dem Sarge einen
Kranz mit rvthcn Schleifen , die Wandsbecker ein schwarzes
Kissen mit silbernem Schild , ans welchem sich die Namenszüge
des Verstorbenen , nach . Anstatt der Fahnen , die in dem Zuge
nicht gestattet wurden , trugen die Parteigenossen rothe Rosen
und Nelken in den Knopflöchern . Es waren von Zürich , Han¬
nover , Bremen , Harburg , Kassel , Dresden und noch vielen
anderen Städten Deputationen cingetroffen . Am Grabe sang
eine Liedertafel , worauf Blos , Liebknecht , Hascnclcver , Auer
und Heuer Rede » hielten . Ein abermaliger Gesang und ein
Gebet beschlossen die Trancrseier.

Es wird sehr oft von deutschfeindlicher Seite
in Elsaß - Lothringen zu beweisen gesucht , wie sehr
schlecht die Elsaß -Lothringer es nmer deutscher Ober¬
hoheit haben . 'Nun haben aber genau eingestellte
Berechnungen ergeben , daß Elsaß -Lothringen unter
deutscher Verwaltung jährlich 14 Mill . ^ weniger
Steuer zu zahlen hat als unter franz . Verwaltung , was
für eine einzelne Fainilie im Durchschnitt 50 Reichs¬
mark weniger ausmacht . Außerdem hätte Elsaß-
Lothringen nach dem Kriege 1870 — 1871 die enormen
Kriegskosten mit zu tragen gehabt , welche die Schul¬
denlast Frankreichs um fast das Doppelte erhöht haben.

Schlettstadt , 5 . August . In der Gemeinde
Kestenholz brach gestern ein großer Brand aus.
Bei heftigem Sturmwind hatte der Brand nach kaum
einer Stunde die ganze Westseite des Dorfes ergriffen.
Die Garnison Schlettstadt , bestehend aus 4 Kompag¬
nien des 2. Bataillons des württembergischcn
Infanterie -Regiments Nr . 126 , war unter dem
Kommando ihres Majors , Herrn v. Kaiser um
10 Uhr am Platze . Ohne deren Beihülfe wäre,
wie die Einwohner eines Urtheils sind , die ganze
Stadtabgebra  n n t. Trotz der größten Anstrengung
brannten etwa 130 Gehöfte  nieder und sind von
den ca. 4000 Einwohnern nahezu 1600 obdach¬
los.  Der Gesammtschaden wird , auf l Million
Mark berechnet , nicht zu hoch gegriffen sein. Leider



sind zwei alte Eheleute , welche gebrechlich gewesen
sein sollen , verbrannt , wie die heute Morgen auf-
gefundenen Knochenreste beweisen . Die Ehesrau
wollte den sehr gebrechlichen Mann retten und fiel
ihrer kühnen , treuen Thal zum Opfer.

Itzehoe , 4 , Aug . Seit drei Stunden herrscht
hier ein furchtbares Gewitter mit heftigem Ha¬
gel . Ter Schaden in der Stadt und auf dem Land
ist enorm . Die hier zert r ü in in erte n F-e n st e r sche i-
lien zählen nach Tausenden . In der Nähe sind meh¬
rere Brandschäden durch den Blitz verursacht.
So meidet man dem „ Berl . Tagebl . " , welcher seiner¬
seits hiuzugefügt : Dieses Unwetter ist anscheinend die
Fortsetzung eines ähnlichen Unwetters , daS gestern,
am Sonntag , über England gcwüthet hat und über
welches uns heute anS London telegraphirt wird:
„Gestern , Sonntag wurde England von einem furcht¬
bar zerstörenden Stürm heimgesucht . "

Zwei in einem Gasthause zu Rnttwitz  verweilende
Leuie , die anfänglich ganz gemiithlich mil einander geplaudert
hatten , geriethcn später in Träge Meinungsverschiedenheit
in Streit , der sich noch bei dein Heimwege fvrtpslan .zte. In
plötzlichem Wuthanfall griff der Eine nach seinem Taschenmesser
und stieß dasselbe seinem Widersacher inS Gesicht , sv dah diesem
der obere Theil des Gaumens und die Oberlippe erheblich ver¬
letzt wurden . Der Verwundete eriasffe hierauf die Arme des
Angreifenden und biß ihm die Nase ab,  so daß von der¬
selben nur ein Nasenstumpi übrig blieb . Beide suchten alsdann
ärztliche Hübe auf.

Oesterreich - Ungarn.
Nach Berichten von Reisenden soll gestern ö . ,

iu und um Salzburg ein argeS Hagelwetter
niedergegangeu sein.

Schweiz.
Der Äantvn Uri hat die Todesstrafe wieder

eingesührt und findet Anwendung gegen die Verbrechen
des Mordes «vorsätzliche Tödtung ) und der Brand¬
stiftung , wofern dadurch ein Mensch das Leben ver¬
loren bat . Das Gesetz unterliegt nvch der Genehmigung
der Landeögemeinde , welche aber aller Wahrschein¬
lichkeit nach demselben ertheilt werden wird.

Frankreich.
Rauch , 4 . Aug . Der heute früh von hier

abgelasseue anS 22 Wagen bestehende Extrazug mit
einer großen Anzahl von Festgenossen der Thicrsseier
ist unweit von hier , bei Vezelise , verunglückt . Durch
falsche Weichenstellung gerieth er auf ein abgezweigtes
Schienengeleise , das nur bis an die Rampe einer
Fabrik führte . Als die Lokomotive auf diese aufsticß,
stürzten alle Wagen übereinander . Es heißt , eine
ruchlose Hand habe die Weichen verstellt . 5 Per¬
sonen kamen ums Leben , 11 wurden schwer verwun¬
det und 20 leichter verletzt.

Ein Pariser Korresp . der Nat . Z . meldet : wie
ich von Personen , die an dem offiziellen Banket in
Nancy theilnahmcn , erfahre , hat Langlosis aller¬
dings den Hoffnungen auf Revanche und Wiederver¬
einigung Elsaß -Lothringens mit Frankreich Ausdruck
gegeben . Der exaltirte Redner wurde jedoch durch
den Präsidenten des Bankets unterbrochen und durch
Aufhebung der Tafel an Fortsetzung seiner Rede ver¬
hindert . Der Minister des Innern hat darauf die
Mittheilnng des sogenannten offiziellen Textes der
Rede ungeordnet.

Spanien.
Madrid , 6 . Aug . Der König trifft mit der

Leiche der Infantin morgen im Eskurial ein . — In
Leres find 7 Sozialisten verhaftet worden , welche
verdächtig sind , Feldfrüchte angezündet und Heerden
weggetrieben zu haben.

England . ^
London , 5 . August (Unterhaus .) Schatz¬

kanzler Northcote beantragt ein Dankvotum
au den Bicekönig von Indien Lhttvn , sowie an die
Officierc und Soldaten der Armee gegen Afghanistan.
Hartington bedauert , daß Litton ' s Name in das
Dankvotum ausgenommen sei. Gorman beantragt
die Weglassung desselben , was jedoch mit 146 Stim¬
men gegen Stimmen abgelehnt wird . Lawson
beantragt den Uebergang zur Vorfrage . Nachdem
letzterer Antrag mit 140 gegen 28 Stimmen verwor¬
fen ist , wird Northcotes Antrag einstimmig angenom¬
men . Der seitens der Regierung nachgesuchte Credit
von 3 Millionen Pfund für den Zulukrieg wird ein¬
stimmig genehmigt . — (Oberhaus .) Das vom Staats¬
sekretär für Indien Cranbrook beantragte Dankvo¬
tum für Officiere und Soldaien der Armee gegen Af¬
ghanistan wird nach kurzer Debatte ohne Abstimmung
angenommen.

Wer hätte diese „ Kultur " unter den Kaffern ge¬
sucht ? Wie nämlich gemeldet wird , sandte Cetewayo

den Degen des Prinzen Louis Napoleon in das eng¬
lische Hauptquartier zurück.

Rußland.
Laut einer Depesche aus Odessa  ist es dem

Landpvlizeimeister Alissejeff , der als Pristaw iu Cherson
die Millioucndiebe  entdeckte , jetzt gelungen , auch
die noch fehlende halbe Million wieder zu erlangen.

Aus Moskau  wird gemeldet : „DO hiesige Polizei
fahndete dieser Tage »ach einem in «Mosknu sich nushalteudeu
Mädchen , Namens Olga Sobiesiawska , die verdächtig erschien,
einer nihilistischen Verbindung anzngehvren . Nach langem
Recherchiren gelang es endlich der Polizei , die Wohnung ' des
Mädchens zu entdecken und sie sollte in der Nacht des 25 . Juli
verhaftet werden . An demselben Tage stieg von einem der
hiesigen Gärten ein Ballon in die Lnite . In demselben be¬
fanden sich zwei Männer und ein Mädchen . Das Mädchen
war SobieSlawska , wie später sestgestellt wurde . Der Ballon
siel eine halbe Meile von Moskau aus ein Feld . Die Spur
des Mädchens ging verloren . "

Amerika.
Am 30 . Juni hat in Haiti  während einer

leidenschaftlichen Debatte in der Depntirtenkammer
der Abg . de Lonne ans den Bruder des Präsidenten,
Canal , einen Schuf ; abgefeuerr , und denselben am
Arme verwundet . Canal zog nun seinerseits den
Revolver und schoß de Lorme nieder . Dies wir
das Signal zu einer allgemeinen Schießerei , bei
welcher etwa 50 Mitglieder der Kammer getödtet
worden sein sollen . Die Schießerei hatte die Polizei
und eine große Menschenmenge herbeigelvckt , die eben¬
falls in das Gebäude hineinfeuerten . Die Negierungs-
trnppen bestrichen die Straßen der Stadt mit Mit-
raillensen und Bvmbe » , Das Feuern dauerte mehrere
Tage . Die Bvmben verursachten eine Feuersbrunft,
durch welche mehrere Häufergeviertc in Asche gelegt
wurden . Das Zollhaus lind sämmtliche Geschäfte
waren geschlossen.

Kandel ib Ucrkehr.
Heilbrvnn , 6. Aug , Begünstigt vom herrlichsten

Wetter findet gegenwärtig die Einheims 'nng unserer Winterfrüchte,
Dinkel , Roggen , Einkorn rc. , statt . Was das Ergebniß der
Ernte betrifft , so darf solches der Quantität nach als ein ent¬
schieden gutes , der Qualität nach als ein annähernd gutes be¬
zeichnet werden . Die Kartoffeln versprechen Dank der anhaltend
guten Witterung einen reichen Ertrag , und die noch vorhan¬
denen ^ .rauben , wenn auch nicht gerade viel an der Zahl,
zeigen in ihrer stetigen Entwicklung überraschende Fortschritte
im Wachse » .

Kaltenberg.  6 . Ang . Der bessere Theil unserer Hopfen,
etwa ist , steht sehr schön , ein weiteres Viertel steht mittelmäßig,
bei der andern Hälfte kann auch dis günstigste Witterung
nicht mehr nützen . Die Drahtgärten stehen auffallend schöner
als die Stangengärten . — I » ganz frühen Gärten fängt man
nächste Woche an zu ernten , in I -t Tagen wird die Frühjahrs-
Hopfenernte allgemein beginnen . Aerkänre wurden in den
letzten Tagen von 215 —280 „ül abgeschlossen.

Franke nthal,  4 . Ang . Daß die Kartoffeln  Heuer
sehr gut gerathen , ist allbekannt . Einzelne Erträgnisse sind aber
als Seltenheit zu verzeichnen . Sv hat z. B . die hiesige Zucker¬
fabrik ans Istz Morg . Acker am Speierbach in der Nähe der
Fabrik 163 Etr . Kartoffeln geerntet und dieselben pro Ctr . zu
3ist verkauft . Dieser Acker hat demnach 570 ertragen,
d . i . pro Morgen 88V . th.

Frankfurt,  6 . Ang , Der hculige H e u - und Stroh-
markt  war schlecht befahren . Heu kostete je nach Qualität
der Ztr . ^ 1.50 — 2 , altes Heu 3 .30 , Stroh 2 — 2.80.

A«f postalischem Umwege.
(Fortsetzung .)

In dieser trunkenen Ueberzeugung näherte er
sich dem jungen Mädchen nun so viel als möglich.
Antworten auf Andeutungen , die er zu machen suchte,
schienen die Richtigkeit seiner Vermuihung zu bestäti¬
gen . Ihr ganzes Wesen athmete einen Hauch des
Bekanntseins , eines magnetischen Rapports , eines ver¬
wandten geistigen Fluidums , wie er ihn noch nie von
einem Mädchen berührt hatte . Er tanzte noch mehrere
Male mit ihr — er war selig , er war im Paradies,
ihre Worte waren ihm Ambrosia , jene ewig jung er¬
haltene Götterspeise , der Hauch ihres Mundes berau¬
schender Nectar , der sein Blut in nie empfundener
Seligkeit durch die Adern strömen machte.

Er erfuhr dann im Verlaufe des Gesprächs auch
ihre Wohnung , ja er durfte sie nachher in Begleitung
der Mutter , diese war eine Beamtenwittwe , nach Hause
geleiten , denn er blieb nun bis zum Morgen um vier
Uhr , wo der Ball sein Ende fand , da und wäre auch
noch den ganzen Tag dageblieben , wenn es so lange
gedauert hätte . Um seine Verwandten kümmerte er
sich nicht weiter , sie mochten dadurch über seine Ab¬
sichten oder vielmehr Nichtabfichten endlich gründlich
belehrt werden und sich einen der „ mattherzigen " Klein¬
städter zum Schwiegersohn angeln , wenn es ihnen so
sehr darum zu thun war , ihre Tochter an den Mann
zu bringen.

Man schien im Hause seiner Verwandten denn
auch endlich „ gründlich " über seine Intentionen belehrt

zu sein , denn selbst die Tante begegnete ihm bei ge¬
legentlichen Besuchen jetzt mit fühlbarer Reserve , kaum
daß man ihn im gleichgültigen Tone znm Wiederkom-
inen einlud . Aber er fand keinen Grund , seine Besuche
ganz einzustellen , ihr Benehmen war die erklärliche
Wirkung des Aergers über das mißlungene „ Project " ,
aber das kümmerte ihn nichts . Derselben Ursache ent¬
sprang auch die Aenßerung , die die Tante , als er ein¬
mal das Gespräch ans Fräulein Schmidt brachte , frei¬
lich mit vorsichtiger Zurückhaltung , that : Sie sei eine
Kokette , die sich von je ein Vergnügen daraus gemacht
hätte , mit den Männern zu spielen , um sich dann ihrer
Erfolge zu rühmen , was zur Zeit von ihr um so
sträflicher wäre , als sie mit einem jungen Kaufmann,
der iu einer andern Stadt etablirt sei , so gut wie
versprochen sei. Was er von solchen Aenßerungen
zu halten hatte , das wußte Eugen ganz genau.

Er patroulirte fast täglich an den Fenstern seiner
„ Tcelenfrennsin " vorüber und die verstündnißinnigen
Blicke ans schönen Augen , die ihm dabei zu Theil
wurden , gaben ihm die süße Gewißheit , daß er nicht
allein verstanden , sondern daß er auch hoffen dürfe.

Er widmele sich jetzt mit einer Leidenschaft sei¬
nem geistigen Verkehr , gegen den sein früheres Inte¬
resse nach dieser Richtung eine norddeutsche Mondschein-
landschafi gegenüber einer in südliche Sonnengluthen
getauchten tropischen Scenerie erscheinen mußte . Er
begnügte sich nicht mehr mit einem  engooll ge¬
schriebenen Briefbogen , sondern brauchte deren zwei bis
drei und benutzte zu dieser Arbeit gewöhnlich die stil¬
len Nachtstunden , iu denen , nicht abgelenkt durch das
Geräusch des Tages , der Geist vollständig nach In¬
nen tauchen konnte , er sich eins fühlte mit dem erha¬
benen mächtigen Weltgeiste , der aus dem leisen Wehen
der Nacht zu ihm sprach.

Aber was er in seinem ersten Briefe an die
Unbekannte mehr im Scherz geschrieben hatte , daß ein
solcher Verkehr nicht ohne Gefahr für die Herzen sei,
das erfuhr er nun an sich selbst . Ein so inniges
Bedürfnis ; ihm dieser geistige Austausch geworden war,
so fühlte er sich durch denselben doch nicht mehr ganz
befriedigt . Er war eben ein Mann — und es liegt
in der Männernatur , wenigstens in der starken , selbst¬
bewußten , daß sie sich mii dem von Ferne Anbeten
auf die Dauer nicht begnügt ; er bat in jedem Briefe
um eine persönliche Zusammenkunft , aber immer wurde
ihm diese Bitte auf ' s bestimmteste verweigert.

Er mußte die Correspondentin deshalb mir um
so höher schätzen , aber er konnte darüber nicht mit
sich in ' s Klare kommen . Es lag keine rechte Logik
darin , das Julie Schmidt , von der er doch bestimmt
glaubte , daß sie es war , die ihn als den geheimen
Correspondenten erkannt hatte , ihm sonst freundlich be¬
gegnete und doch die Zusammenkunft verweigerte . So¬
gar seine poetische Ader , an der er in seinen ersten
Jünglingsjahren manchmal geblutet , kam wieder zum
Aufbruch , und so bat er auch in lyrischen Klängen in
zarter , sinniger Weise um die ersehnte Zusammenkunft,
von denen wir in nachstehendem Sonett eine Probe
geben.

Nach Plato ' s weiser e- nge einst vor Zeiten
Die Götter theiltcn unsre Ur -Urahnen,
Weil sic, den Himmel stürmende Titanen,
Die Götter selber zogen zu bestreiten.

Denn Mann und Weib , die Sage will uns deuten,
In einem  Wesen ziehend ihre Bahnen.
Umschlossen nur von eines  Körper ' s Rahmen,
Sich göttlicher Bolkommenheit erfreuten.

Run losgcrissen , sucht mit heißem Bangen
Die Seele nach dem Theile ihres Wesens,
Der einst ihr durch der Götter Zorn entgangen.

So ringt nach der Erfüllung ihres Lebens
Auch meiner Seele innerstes Verlangen —
Soll ewig irr ' n sie nach dem Ziel vergebens?
Der Sommer war darüber vorgerückt , er befand

sich nun schon vier Monate in der Stadt — seine
Stimmung war eine unruhige , nervöse geworden , da
Julie Schmidt immer noch zögerte , ihr Jncognito fal¬
len zu lassen . Als er eines Abends das städtische Ta¬
geblatt in die Hand nahm , fiel sein Blick auch auf
die Verlobungsanzeigen und da stand , er wollte seinen
Augen nicht trauen:

Julie Schmidt.
Gustav Behrendt,  Kaufmann.

Verlobte.

Wir wollen uns nicht bei der Beschreibung sei¬
ner Empfindungen nach Lesung dieser Annonce auf¬
halten , es war eine ganze Skala , vom tiefsten Baßton
bis zum höchsten Diskant und in allen Tonarten , vom
weichen Moll bis zum härtesten Dur . Soviel stand



fest , das Mädchen hatte in ihren Briefen nur init
ihren Empfindungen und Gedanken gespielt , denn so
platonisch das Verhältniß war , so war es doch nicht
möglich, es neben einem bräutlichen zu betreiben , oder
aber seine Bermnthnng war eine falsche gewesen, es
war nicht Julie Schmidt.

Letzterer Gedanke wurde bald in ihm zur Ge¬
wißheit — es konnte nicht sein , es war gar nicht
denkbar ; wunderbarer Weise bereitete es ihm auch gar
keinen großen Schmerz , zu denken, daß es nicht Julie
Schmidt war . Aber wer war es denn?

Jetzt wollte — jetzt mußte er Gewißheit haben,
entweder durch Güte oder durch List, aber Gewißheit
um jeden Preis.

So lautete denn der Brief , den er in dieser
Stimmung schrieb, folgendermaßen:

„Theure Freundin!
Noch einmal bitte , beschwöre ich Sie , die mir

so oft vergeblich erbetene Zusammenkunft zu gewähren.
Ich habe die Sammlung und Ruhe zur Arbeit ver¬
loren , ich reibe mich ans unter den auf mich einstnr-
menden Empfindungen , es muß ein Ende werden , so
oder so. Ich , der Mann , erkläre mich überwunden,
in Fesseln geschlagen und ich darf mich deshalb nicht
verachten , denn es gibt auch Niederlagen , die gleich
Siegen sind. Wenn nicht Verhältnisse zwischen uns
stehen , die eine persönliche Annäherung für Sie zur
moralischen Unmöglichkeit machen, dann geben Sie mei¬
nem Drängen nach. Haben Sie nach so langer Kor¬
respondenz noch so wenig Vertrauen zu meiner Ehren¬
haftigkeit gewonnen ? Branche ich es Ihnen zu schwö¬
ren , daß ich ohne Ihre Erlaubnis ; nicht Ihre Hand,
nicht den Saum Ihres Kleides berühren werde , daß
ich, wenn Wirkliches , Thatsächliches , Unüberwindliches
zwischen uns liegt , Sie nicht auch nur im entferntesten
belästigen werde ? Aber ich muß Gewißheit haben —
zwingen Sie mich nicht, durch List und Jntrigue das
mir geschenkte Vertrauen zu hintergehen , indem ich

durch diese Ihr Jncognito zu heben suche. Das ist
keine Drohung , Gott bewahre mich Ihnen gegenüber
davor — ich bin nur offen und wahrhaftig , wie ich
es in meinen Anschauungen Ihnen gegenüber immer
war . Lassen Sie mich diesmal nicht auch vergebens
bitten ."

Einige Tage darauf erhielt er folgenden Brief:
Geschätzter Freund!

Nach langem Kämpfen und Schwanken habe ich
mich entschsossen, Ihnen Ihre Bitte als einen Be¬
weis meines Vertrauens  zu erfüllen . Liegt in
diesem Schritt eine Unweibli -chkeit, dann darf ich nur
zu meiner Entschuldigung sagen , daß ich eine solche
zu der Zeit , als ich das Inserat in die Zeitung rücken
ließ, nicht beabsichtigte und jetzt nur dem Drange der
Umstände folge , mich Ihrer Discretion vollständig
vertrauend . Am Freitag Nachmittag um fünf Uhr
werden Sie mich in dem Wäldchen vor der Stadt
in dem zweiten Seitenweg rechts treffen . Als Er¬
kennungszeichen werde ich ein weißes Taschentuch in
der Hand und eine rothe Rose an der Brust tragen ."

Wie die Fülle von Glück schildern, die die Brust
Eugens durchwogte ! und die durch die Stelle „dem
Drange der Umstände folge" noch erhöht wurde , denn
er glaubte daraus das Geständnis ; , daß auch sie sich
überwunden fühle , heraus zu lesen. Eine fieberhafte
Unruhe bemächtigte sich seiner. Er richtete sich so ein,
daß er am Freitag Nachmittag nicht nach der Fabrik
zu gehen brauchte , aber die Unruhe trieb ihn schon
lange vor der bestimmten Zeit aus seiner Wohnung.

Der Weg führte ihn am Hanse seines Onkels
vorbei und er trat , wie in einer übermüthigen Anwand¬
lung , in dasselbe. Oben traf er nur Ella im Wohn¬
zimmer, sie hatte ein Papier in der Hand , das sie bei
seinem Eintreten verbarg , während sie über und über
erröthete.

„Wird wohl wieder von verbotenen Früchten
genascht haben, " dachte er und richtete einige gleich¬

gültige Worte an ne, aber , ganz gegen seine sonstige
Art ihr gegenüber , nicht in dem wegwerfenden Tone.

Ella schien auch etwas verwundert zu sein, aber
sie machte keine Bemerkung darüber , es war ihm über¬
haupt ausgefallen , daß er sie in der letzten Zeit oft
zerstreut und in Gedanken und gar nicht mehr so
„zungenfertig " gefunden hatte . Es kam ihm heute,
während sein Blick sie flüchtig streifte , ordentlich eine
weiche, wie Verwandtschafte Regung . „ Schade, " dachte
er, um das Mädchen , warum hat die Natur ihr nicht
einen Geist gegeben, entsprechend ihrer äußeren Hülle ?"

Auf dem Fensterbrett lag ein Buch aufgeschlagen,
er sah hinein , es war Voß 's „Louise" . Er hatte erst
vor Kurzem zu seiner „Freundin " über dieses Buch
gesprochen und es ihr , da sie es noch nicht kannte,
als eine Lectüre , in ihrer Zartheit , ihrer Sinnigkeit
so recht für Frauengemüther geeignet, empfohlen. Das
fiel ihm auch jetzt wieder ein und er sagte:

„Ein reizendes Buch, diese Idylle — beneidens-
werther Walter , beneidenswerthe Louise ! uns Städtern
ist es nicht vergönnt , so süßen Frieden , eine solche
Reinheit , schon aus unserer Umgebung zu athmen ."

Ein erstaunter Blick traf ihn aus Ella ' s Augen.
„Das klingt aus Ihrem Munde sonderbar,

sagte sie. aber ohne jeden spöttischen Tonfall.
Eugen besann sich. „ Ja so — " dachte er, „ich

bin zerstreut, " und laut sagte er : „Es ist auch na¬
türlich nur Ironie von mir , das wird doch Ihnen,
die Sie mich so genau kennen,  nicht ent¬
gehen ."

„Ein widerliches Mädchen !" dachte er und em¬
pfahl sich.
_ ( Fortsetzung folgt .)

Frankfurter Gsld -Lours vom 7. Augull 1879.
20 Frankemtücke. -7 . . 16 .L 20—24
Englische Sovereigns. 20 „ 37 —42 „
Dollars in Gold . . . . - .4 „ 18—2 t „
Dukaten. 9 „ 60 —65 „
RassischeImperiales .16 „ 71 —76 .,

H ait erbach.

LjcgttllWs-NttkMf.
Aus der Gantmasse des

Philipp Eiting,  Schreiners , ledig,
volljährig von Haiterbach,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den. 26 . August 1879,,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Haiterbacher Rathhause im
ersten öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf , und zwar:

Gebäude:
65 m Wohnhaus nebst

1873 errichtetem
Anbau,

2 „ Abtritt,
73 „ Hvf raum,

1 a 40 m P .-Nr . 269 zweistockigt mit
einem großen gewölbten
Keller , am Schiefer,

B .-V .-Anschlag 2160 FL
Garten:

67 in P .-Nr . 4171/s Gemüsegarten
hinter dem Haus am Schie¬
fer,

Haus und Garten angeschlagen zu
1550 FL

Wiesen:
19 a 28 in P .-Nr . 3426 in Stauch¬

wiesen,
Anschlag 450 FL,

Aecker , Zeig Lebern:
15 a 23 in P .-Nr . 1262/ ) am Schie-

tinger Buckel,
Anschlag 50 FL,

Aecker , Zeig Rammenthal:
17 a 6 in P .-Nr . 2167 im Simminger,

Anschlag 80 "FL,
Aecker , Zeig Schömberg:

20 a 85 in P .-Nr . 3200 in Knollen-
ückern,

Anschlag 150 FL,
19 a 95 in P .-Nr . 1404 im Röthenberg,

Anschlag 100 FL,
19 a 71 in P .-Nr . 3196/r in Knollen¬

äckern,

Amtliche und Privat -Bekarmtmachungen.
19 a 71 in P .-Nr . 3196/i in Knollen¬

äckern,
Anschlag 100 FL

26 u 19 in P .-Nr . 4408 in Bergen,
Anschlag 125 -16.

22 a 51 in P .-Nr . 4205 in der Wein¬
halde,

Anschlag 80 ^
Willkürlich gebaute Aecker:

8 a 55 ui P .-Nr . 4198 u . 4199 Acker
und Steinriegel in der Wein¬
halde,

Anschlag 50 FL
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 1. August 1879.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

_Buzengeiger ._
O b e r s ch w a n d o r f,
Gerichtsbezirks Nagold.

KkgklOafis-UklkMf.
In der Exekutivnssache der
Johann Adam Walz,  Wörner,

Zeugmachers Eheleute von Ober¬
schwandorf,

kommt nachfolgende Liegenschaft am
Samstag den 23 . d. Mts .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhaus zu Oberschwandorf
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf,
und zwar:

Gebäude:
2 a 80 in P .-N . 95 ein im Jahr 1874

neu erbautes Wohnhaus
und Scheuer unter einem
Dach in Kirchenäckern,

B .-V .-A. 2600 . /L
Garten:

92 in P . N . 613/ » Gemüsegarten beim
Haus,

Haus und Garten Anschlag 1700 FL
Länder:

1 a 90 IN P .-N . 345 Land im Hülle,
Anschlag 25 FL

Aecker,  Zelg I .. :
15 a 80 in P .-N . 280 Acker hinterm

Berg,
Anschlag 25 FL

11 a 29 ni P .-N . 279 Acker hinterm
Berg,

Anschlag 50 FL
Zelg 6 . :

16 a 25 in P .-N . 967/969 Acker im
obern Sohl,

Anschlag 45 FL
16 a 6 NI P .-N . 649 Acker in Steig¬

äckern,
Anschlag 50 FL

15 a 47 IN P .-N . 613/s Acker in Kir¬
chenäckern,

Anschlag 450 FL
Wiesen:

11 a 45 NI P .-N . 1945 Wiesen im
Langenreinthal,

Anschlag 425 FL
i/atel an:

11 a 38 IN P .-N . 1946 Wiesen im
Langenrain,

Anschlag 85 c,/L
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Nagold,  den 7 . August 1879.
Der bestellte Exekutions -Commissär:

Gerichtsnot .-Assistent Huber.
Revier Enzklösterle.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den

18 . August,
Vorm . 9 Uhr,

in der Külbermühle aus den Staats¬
waldungen Wanne 9 , Dietersberg 2,
Langehardt 9 und Kälberwald 4 u . 5:

23 Rm . buchene Prügel und Anbruch,
15 Rm . birkene Scheiter , Prügel und
Anbruch , 68 Rm . Nadelholzscheiter , 412
Rm . dto . Prügel und Anbruch , 86 Rm.
dto . Reisprügel , 45 Rm . Tannenrinde,
80 Nadelholzstangen u . Schlagabraum.

F o r st amt Alten st a i g,
Revier E n z kl ö st e r l e.

Stammholz-Berkans
am Samstag den

16. August,
Vorm . 11 Uhr,

auf dem Rathhaus in Wildbad aus
den Staatswaldungen Schöngarn 6,
Dietersberg 2 und Langehardt 9:

3931 Stück Nadelholz -Lang - und
Sägholz mit 2990 Fm.

Gäu - Bahn.
K. Eisenbahnbauamt Dornstetten.

Verknus
von Invenlargegenstän-
den des Aröeilerspilats

in Dornftetten.
Hoher Weisung gemäß verkauft die

Unterzeichnete Stelle das Inventar des
aufgelösten Arbeiterspitals in Dorn¬
stetten , bestehend : in eisernen und höl¬
zernen Bettladen , gut erhaltenen Betten,
Strohmatratzen , Strohsäcken , Schrein¬
werk, Küchengeschirr , Bandgeschirr , al¬
lerlei Hausrath , ferner einige Eisbeutel,
Luftkissen, Krücken, Verbandzeug ic.

Der Verkauf findet Montag den 11.
August 1879 und den folgenden Tagen,
je von Morgens 9 Uhr an , im Armen¬
haus dahier statt . Weitere Auskunft
wird auf Verlangen von der Unterzeich¬
neten Stelle ertheilt . Kaufsliebhaber
werden eingeladen.

Dornstetten,  den 2. August 1879.
Kgl . Eisenbahnbauamt.

Völker.

Nagold.

Zur gefl. Beuchtuug.
Inhabern von 5"/o auf Gulden und

Mark lautenden Pfandbriefen der All¬
gemeinen Rentenanstalt in Stuttgart
diene zur Nachricht , daß die Serien 7,
8 , 9 zurückbezahlt , auf Wunsch aber
auch Serie 8 , 9 gegen 4 /̂s "/o Pfand¬
briefe umgetauscht werden . — Zu wei¬
terer Auskunft und Besorgung ist gerne
bereit

Albert Gayler.Anschlag 100 „lL



Halle  idavli.
Dic halbjährliche Gerreritk -Uer ' sammkttNg der

8psr- L V« ku 88 bM öckerdsek
eingetragene Genossenschaft

wird am nächsten

^onntaA den 10 . Vn ^ n8t 1879 , ^ aelimittaK « 3 Ilie,
im Gasthaus znm Löwen hier abgehalten.

Tages -Hrdnung:
I j Halbjährlicher Rechcnichaftsbericht;
2 ) Wahl der Hälfte Mitglieder des Verwattungsrarhes.
Dic verchrlichen Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen srenndlichst

cingeladcn.
^N88e1l1188.

Ein neuer , patentirter

Mineralwasser - und
Mampagner -Apparat

van unübertrefflicher Leistungsfähigkeit
ist nebst vollständigem Inventar zu ver¬
kaufen.

Anleitung zur erfolgreichen Fabrika¬
tion wird unentgeltlich ertheilt . Sich
zu wenden an

Carl v. Welz in Eßlingen.

I

Das in 2. Ausl , erschienene Buch:

< » i « 1 > 4 '

enthält erprobte Anweisungen zur er¬
folgreichen Selbstbchandlnng und
Heilung von Licht u . ksteumatismos.
Allen, welche an diesen Uebeln oder
Erkältungskrankheiten leiden , kann
dies Buch wärmsten - empfohlen
werden . Ein Anhang von At¬
testen beweist die Vorzüglichkeit der
Methode , welche sich tausendfach be¬
währt hat . Preis S0 Pf . *) — AuS-
führl . Prospect Vers, auf Wunsch
vorher gratis u . franco Th. Hoheu-

leitrier. teipsig u . Sasel.

Z

O I
(stivcoliltltz»
null iiiklnH

tier IHti86ijl6li6iiL KouiZliolisn
Uok-Otiooolaäöii-kclbiMailttzil:

desiriiilee Hlollnerelr
in lstlii.

18 Nok -Viiikomo,
Ist Kolclooe , sLIdeine und

kioneene Ike«kiljkltzn.

Restitutions - Schwärze,
das vortrefflichste 9Nittel , um ab¬
getragene dunkle (graue , braune,
blaue ) , hauptsächlich schwarze Klei¬
der , auch Möbel -Stoffe , feien sie
aus Wolle , Baumwolle oder Samint,
besonders auch die dunkel» Militär-
kleidcr , schwarze Filzhüte :c. w.
durch einfaches Bürsten mit dieser
Flüssigkeit , ohne sie zu zertrennen,
wieder aufzufärben , daß sie wie neu
erscheinen , ist in Flaschen zu 25,
50 und 1 IL zu beziehen vom

s Fabrikanten Otto Santermcistcr zur8 Obern Apotheke Rvttweil  a. N.,8 sotvie aus der9>iederlage für:
I Nagold : Apotheker Oeffingcr,
> Altcnstaig : Lunsmann Rieker,
8 Ergcnziiigcn: Apotheker Dörr,8 Hcrrenbcrg: Apotheker Müller.

N a g o l d.

Geld-Gesuch.
Gegen sehr gute doppelte

Güter - Versicherung sucht
350 , IL 250 , sodann

^ gegen IL 840 Güter und
IL 740 Gebäulichkeiten , zusammen An¬
schlag IL 1580 , c,/L 700 aufzuuehmen.

Zllbert Ga hier.

Jede Garantie für Reinheit übernehmend,
offerire in Flaschen u. Gebinden neben altern ffa-
schenreifcn Lorten meine weißen u. dickrothen

-HI vinv
um 90 H pW Liter

ab Keller hier und gebe ans Wunsch Probe«
kistchen, eine oder mehrere Lorten enthaltend,
billigst mit dem Bemerken ab , daß ich die
durch mich zum Verkauf kommenden Weine
seit Zähren selbst in den besten Lagen Un¬
garns auswähle.
»Illingen (Württemberg ) . X. LlroNnvr.

Nookle Xii8iun »ieil8l6k1niiK der-
liokipioelnele . Vollen «leie

meekirnii8elre l) ii>istc1l1nop,eu.
(Innunliist reine <Hiulitii4 stel

mrissi ^en kst«st8en.
Oirinensestilstor stonn ^oiolinon ckio
Oonäitoroion , Eolonial - uncl Deli-
ento .̂ vai-on-ölosolMto , soirio Vpo-

tstoston , volelw
ktstÜMl 'tK ' selre

itlliren.

9k a g v l d.

Killut-Hölitl, >
Bohncll - dto . / neuestes

Rctti >; - dto . d" ,L
Gurken - dto . l Fabrikat,

Rctti ^ bohrcr . 1
sowie

BolMnschnitzer
bei Heinrich M ükle r.

X rr Ko  1 6.
Unterzeichneter hält stets ein gut sor-

tirtes Lager in allen Sorten WWs'

Kochöfen, M
RkMlrröktU neuester Construktion,

Cis . Lyoner Hcrdcu,
Eonst.in)cr Dckonomie-Herdm,
Darmstaültr dto. Herden,
und empfiehlt solche in allen Größen
zu den Werkpreisen.

ützinrieli Miller.
U8 . Letztere 2 Sorten sind äußerst

beliebt , sodann mit Cemcnt ausgemauert
und ungemein Brennmaterial ersparend.

R vhrdorf.
Guten und billigen

Erntewein
hat zu verkaufen

Ochsenwirth Sceger.

8<k>raäer«
beliebte lkraxsiLte

v . Jepotki. Jul . Schröder
I«eueldsoIl-8tut«Asit

als : 5Veik86 Uostous-
esssir ?:, Dr .auli6udru8t-
stoinA, 2alin !ial8bän <k6r,
8pitxcv6K6ric;Ii8atk, 4'ol-

uia , lülionaisv 6to.
vmplieklt, soweit rolclie dem
freien Verkelir überlessea:

(4. Lnoctvl , staxotct,
,7. 8xis8 , rblinii86ii.

Neues Bremsenöl,
das vortrefflichste Mittel um Bremsen
und Stechfliegen von Pferden und Vieh
abzuhalteu (dasselbe greift dic Haare
Nicht an) , empfiehlt in Gläsern zu 25
und 50 I , dic

Obere Apotheke Rottweil
Otto Sairlermeister.

Niederlage für Nagold bei
Apotheker Oeffingcr.
N agol  d.
Aus Auftrag hat gegen

gute doppelte Versicherung
3 3500 Mark

H a i t e r b a ch.
Guter

krntevein
ist zu haben bei

I . G . Gutckuust  am Markt.
W i l d b e r g.

Wageusett, gelb I'
empfiehlt von heute au in Kübeln ver¬
schiedener Größe Pr . Pf . 17 ,F gegen
baar.

Breymaicr,  Sailer.

D 8 Neue Sendung U
I Trailbcil-KrOHoiiig
8 nur den gcrichtlich anerkannt

allein ächten  auS der Fabrik
vvn W . H . Zicken heimer in
Mainz  in 3 Flaschengrößen ä 1,
Ists u . OIL in frischer Abfüllung,
eben erhalten , empfiehlt unter Ga¬
rantie

Cvuditor Heinrich Ganß.

N a g v k d.

Logis zu vermiethen.
Bis Martini habe ich mein oberes

LogiS mit 3 Zimmern , Küche , Keller
und Hvlzplatz wieder zu vermiethen.

Metzger F r e h.

Sensen , Stahl 'stchefn,
broncirte L steyrische Si¬

cheln, WeLKeine und
amerik . Messerschärfer

empfiehlt
_Gottlob Knobel.

W i l d b c r g.

Abbitte.
Tic am 4 . ds . gegen Peter Gärt-

u e r gemachten beleidigenden Acnßcrnn-
gen nehme ich als unwahr zurück.
^_ I . Rupp.

Ist a g v Ist.
Sehr gute

86MIIL MM
ans garantirt reinem Gnßstahl,
sowie echte Nkailünder

Wetzsteine
hat billig zu verkaufen

Jakob Weber,  Mcsscrschmid.
Aller Art Meffermnnren empfiehlt

mit dem Bemerke », daß auch jeden Tag
Waarcu znm Schleifen und sogleicher
Besorgung angenommen werden von

Obigem , f

ä 5"/« zu vergeben
Albert Ga hier.

N a g v l d.
Eichene

Bohnenstauden
sind vvrräthig zu haben bei

PH . Gras,  K übler.
Ein noch gut erhaltenes

Handwägeke,
sowie eine gut erhaltene

Hobelbank
hat zu verkaufen der Obige.

Nagold.

Wein-Empfehlung.
Gute alte und neue Weine , roth und

weiß , sowie auch

guten Erntewein
verkauft

A. Koch , Küfer.

9k agvl  d.

Gilt tWigc MkiMagd
kann sogleich Antreten : bei wem?

sargt die Redaktion.

Frendenstadter Ge-
werbe-Ansstellungs-
1.0088 kl I Alzrk

(Ziehung am 30 . September 1879)
1 Gewinn im Werth 800 IL
1 400
2 „ ä 200
2 „ „ 100 „
5 „ 80 „

50 „ „ „ 50 „
600 „ „ 50bis10l,/L.
sind zu haben in der

G. W. ZaiserWcn Buchh.
W i l d b e r g.

Für eine achtbare , geordnete Familie
ist ein

anständiges Logis
bis Martini zu vermiethen.

Jakob Wurster,  Schuhmacher.

9k a g o l d.
Ich mache hiemit das hiesige und

auswärtige Publikum darauf aufmerk¬
sam, daß ich meinen großen

Kunst-Salon
am Sonntag zum erstenmal hier aufge¬
stellt habe . Der Schauplatz ist bei der
untern Brücke,  wozu höslichst cinladct

I . Müller.
Eutrve ä Person 20 ,F , Kinder 10

Vcrantwortlichcr Rcdcittcuv : L : ci u :r ^ :i d r ! in Wcgvld. — Druck und Wring dcr G. W. Z ai ser scheu Buchhandlung i:i Aazr .'d.
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